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Aus dem Idealen Sommerfklgebiet Im Bereiche der 3ungfrau : Bilde uom 3unafraufirn auf das 3unatrau]ocb.

$luf 3ungfrmtjod).
yîocl) jcht, ba bu auf .SBengernalp über gleid)fam be»

fdjeiben fid) budenbe Sidyt», Delephon» uitb Stromleitungen
hinweg bie filberprangenbe s3od)burg betradjteft, tommt es

bir fagenhaft oor, uiie bie oorzeitlichen Stornfelber unb 9fBinb=

tnühlen auf bem ©iefen: bah bier hinauf, über Siger unb
©töitd), im ©erginnertt eine ©abn zur fdjeinbar unnahbaren
3ungfrau führt, "ilber oielleidyt fiheft aud) bu am Wbettb
im lärcbenholägetäferten Speifefaal bes hödjftgelegenen S3o»

tels Suropas, wo bu aus alpcnrofen», fdjlüffelblumen» unb
en3ianengefd)mücften, golbgeränberten Dellern, in Sangenthai
extra für bas Serghaus 3uttgfrauioch angefertigt, fo gut
unb fo reid)Iid) fpeifeft wie irgenbwo brunten im ïieflaitb.
Denn hier bift bu in 3457 Steter S3öl)e unb blidft burd)
grofje Wusfidytsfdjeiben auf eine in ihrer ©tonumentalität
unb weiften fRuhe arftifd) anmutenbc ijochgebirgslanbfdjaft.
Ôinter ber ©tathilbenfpihc, beten eine Seite fd)ott fahlgrau
geworben, währenb bie anbete noch in ber Wbenbfonne
glänzt unb gleifft; fteigen filbergefäumte ©Sölten auf unb
wehen in immer wedffelnben dornten über bie Silhouette
bes Sungfraugipfels. Wuf Suropas größtem ©letfeher, bem
28 Kilometer langen Wletfdfgletfdjer, ben man uon hier aus
faft in feiner ganzen Wusbehnung überbliden tann, wadjfen
bie Schatten. Dreierfhorn, Sggishorn unb bie Sdmeeberge
jenfeits bes ©honetals ftehen fchoit bleid) im blaffen Däm»
merblau; letztes Sicht haben nod) ©ottalhorn, ©Ictfdjer»
horn unb eine SBanb bes Stratt3berges. ©out oierten Stod»
wert bes ©erghaufes erteilen wir burd) eine ©allerie unb
bann auf einem in ben Schnee getretenen ftuhtueg bas Wus»

fichtsplateau, wo au fchöneit lagen eine mächtige Schweizer»
fahne gefjiht wirb. 3nt gähnenbett Wbgrunb ein paar Schritte
oor uns bilbett oben fchneeoenoehte, unten naefte, fd)wat'3e
3feiswänbe einen riefigen Steffel, wo ©ebel über bem ©uggi»
gletfdjer brauen uitb an ber nahen bunflen ©Seftroanb bes

©töndjs hinaufziehen, Wus fdjauerlicher Diefe gigantifd) auf-
fteigenbe ©Soltengebilbe fperren für heute auf biefer Seite
bie Wusficht.

Seoor wir uns in einem ber 18 heimeligen Sergbaus»
Schlafzimmer 3ur ©übe begeben, flatten wir nod) bem ein»

fadjes Quartier unb gute ©erpflegmtg bietenben ïonriften»
haus unb ber ©Salliferftubc mit ihrer Wroentäfelung einen
Sefud) ab. 3n ber fchmuden, eher einem gemütlichen ©Sohn»
3immer gleichcitben „öotelhalle" lohnt es fid), im (Säfte»
budj 3U blättern: begeifterte ©efucher aus Dofio, Dairen

(Stanbfchurei), Doulon,
Stodholm, ÜBarfdfau,
S3amburg, Siffabon, ©e»

ting, 31Iinois, ©ennful»
oanien, ©erlin, Sape»
town (Sübafrifa), Sin»
gapore, ©io be 3aneiro,
©uenos Wires, Dorpat,
©aris, Sutareft ic. ha»
ben fid) im Sanb 1931/
32 eingetragen, „3uitg=
fraul", fchreibt auf ihrer
s3od)3eitsreife eine (Si=

nette aus fffrantreid),
„Das ift ber bödjftc
(Sipfel, auf ben wir uit»
fere Siebe getragen ha»
ben; möge fie audj fo
ewig fein wie bie weihe
©rad)t, bie uns um»
gibt." ©ebeutcitb toe»

itiger 3uoerfid)tlidj ift
ber burd) feine S3inta»
Iai)a»S.rpebitiön befannt
geworbene ©rof. Dt)b=
renfurth, ber letiter
Dage hier oben weilte,

©töglicherrocife oerraten feine 3eilen bubbbiftifdjen Sinfluh:
„Dies tümmerliche Stüct ©apier, auf bent ihr cud) per»

ewigen wolltet, serfällt, oergeffen, wie ihr unb alles, bettt
ihr Straft unb ©laubett 3olltet."

Sitt flarer ©îorgen fd)cntt uns ben freien ©lid ttaef)

Storben: er reid)t ooit SBengerttalp uitb Sauterbrunnental
im ©orbergrunb bis 3um 3ura, bis 311 ben ©ogefen uitb
3uttt Sd)toar3walb.

©ad) bem ©torgenimbih bringt uns bes Deleffop auf
ber Wusfidjtsterraffe tnaitdje intereffante Sinzelbeit aus bem
weiten weihen ©cid) nahe, unb angetjenbe Segelflieger tön»
nett hier bie 3flugtünfte ber zahlreichen Wlpenboblen ftubiereit.
Durd) bett 240 ©teter langen Sphinxftollen gelangen wir
tteuerbings ins fffreie; oor feinem att eine Sisgrotte erin»
nernben Wusgang erwartet uns eine Ueberrafdjung: ©olar»

Polarbund« der 3unafraubabn-

hunbe, zu fedjs hintereinanber oor einen Sd)litten gefpannt,
ziehen uns in faufenber Sfahrt über bie bleitbenbwcihett Sfirn»
felber hinunter unb gegen bas ©töndjjod) hinauf. v. p.
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Hus clem !c>eal«n Sonimerskigebict Im kerelche cier Zungfrau: klick vom Iungsrsufini sus clas Zungfraujoch.

Auf Iungfraujoch.
sltoch jetzt, da du auf .Wengernalp über gleichsam be-

scheiden sich duckende Licht-, Telephon- und Stromleitungen
hinweg die silberprangende Hochburg betrachtest, kommt es

dir sagenhaft vor, wie die vorzeitlichen Kornfelder und Wind-
mühlen auf dem Niesen: daß hier hinauf, über Eiger und
Mönch, im Verginnern eine Bahn zur scheinbar unnahbaren
Jungfrau führt. Aber vielleicht sitzest auch du am Abend
im lärchenholzgetäferten Speisesaal des höchstgelegenen Ho-
tels Europas, wo du aus alpenrosen-, schlüsselblumen- und
enzianengeschmückten. goldgeränderten Tellern, in Langenthai
ertra für das Berghaus Iungfraujoch angefertigt, so gut
und so reichlich speisest wie irgendwo drunten im Tiefland.
Denn hier bist du in 3457 Meter Höhe und blickst durch
grohe Aussichtsscheiben auf eine in ihrer Monumentalität
und weihen Ruhe arktisch anmutende Hochgebirgslandschaft.
Hinter der Mathildenspitze, deren eine Seite schon fahlgrau
geworden, mährend die andere noch in der Abendsonne
glänzt und gleißt: steigen silbergesäumte Wolken auf und
wehen in immer wechselnden Formen über die Silhouette
des Jungfraugipfels. Auf Europas größtem Gletscher, dem
28 Kilometer langen Aletschgletscher, den man von hier aus
fast in seiner ganzen Ausdehnung überblicken kann, wachsen
die Schatten. Dreieckhorn, Eggishorn und die Schneeberge
jenseits des Rhonetals stehen schon bleich im blassen Däm-
merblau: letztes Licht haben noch Rottalhorn, Gletscher-
Horn und eine Wand des Kranzberges. Vom vierten Stock-
werk des Berghauses erreichen wir durch eine Eallerie und
dann auf einem in den Schnee getretenen Fußweg das Aus-
sichtsplateau, wo an schönen Tagen eine mächtige Schweizer-
fahne gehißt wird. Im gähnenden Abgrund ein paar Schritte
vor uns bilden oben schneeverwehte, unten nackte, schwarze

Felswände einen riesigen Kessel, wo Nebel über dem Guggi-
gletscher brauen und an der nahen dunklen Westwand des

Mönchs hinaufziehen. Aus schauerlicher Tiefe gigantisch auf-
steigende Wolkengebilde sperren für heute auf dieser Seite
die Aussicht.

Bevor wir uns in einem der 18 heimeligen Berghaus-
Schlafzimmer zur Ruhe begeben, statten wir noch dem ein-
faches Quartier und gute Verpflegung bietenden Touristen-
Haus und der Walliserstube mit ihrer Arventäfelung einen
Besuch ab. In der schmucken, eher einem gemütlichen Wohn-
zimmer gleichenden „Hotelhalle" lohnt es sich, im Gäste-
buch zu blättern: begeisterte Besucher aus Tokio, Dairen

Mandschurei), Toulon.
Stockholm. Warschau.
Hamburg. Lissabon, Pe-
king, Illinois, Pennspl-
vanien, Berlin, Cape-
town (Südafrika), Sin-
gapore, Rio de Janeiro.
Buenos Aires, Dorpat,
Paris, Bukarest :c. ha-
den sich im Band 1931/
32 eingetragen, „Jung-
frau!", schreibt auf ihrer
Hochzeitsreise eine Gi-
nette aus Frankreich.
„Das ist der höchste

Gipfel, auf den wir un-
sere Liebe getragen ha-
ben: möge sie auch so

ewig sein wie die weiße
Pracht, die uns um-
gibt." Bedeutend we-
niger zuversichtlich ist
der durch seine Hima-
laya-EXpeditwn bekannt
gewordene Prof. Dyh-
renfurth, der letzter
Tage hier oben weilte.

Möglicherweise verraten seine Zeilen buddhistischen Einfluß:
„Dies kümmerliche Stück Papier, auf dem ihr euch ver-

ewigen wolltet, zerfällt, vergessen, wie ihr und alles, dem
ihr Kraft und Glauben zolltet."

Ein klarer Morgen schenkt uns den freien Blick nach
Norden: er reicht von Wengernalp und Lauterbrunnental
im Vordergrund bis zum Jura, bis zu den Vogesen und
zum Schwarzwald.

Nach dem Morgcnimbiß bringt uns des Teleskop auf
der Aussichtsterrasse manche interessante Einzelheit aus dem
weiten weißen Reich nahe, und angehende Segelflieger kön-
nen hier die Flugkünste der zahlreichen Alpendohlen studieren.
Durch den 240 Meter langen Sphin.rstollen gelangen wir
neuerdings ins Freie: vor seinem an eine Eisgrotte erin-
nernden Ausgang erwartet uns eine Ueberraschung: Polar-

pvlächunüe clec Iungfraubah».

Hunde, zu sechs hintereinander vor einen Schlitten gespannt,
ziehen uns in sausender Fahrt über die blendendweißen Firn-
felder hinunter und gegen das Mönchjoch hinauf. v. p.
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